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Liebe Leserinnen und Leser,

vielen Dank für Ihr Abonnement unseres KGC-Newsletters Kommunale

Gesundheitsförderung. Wir, die Koordinierungsstelle Gesundheitliche

Chancengleichheit (KGC) in Rheinland-Pfalz, informieren Sie regelmäßig über

Veranstaltungen und Neuigkeiten zu den Themen kommunale

Gesundheitsförderung und gesundheitliche Chancengleichheit sowie

Qualitätsentwicklung in der soziallagenbezogenen Gesundheitsförderung.

KGM-Weiterbildung 2026 – Anmeldung geöffnet

Die Weiterbildung „Kommunale Gesundheitsmoderation“(KGM) in Rheinland-

Pfalz startet 2026 in eine neue Runde. Die Teilnehmenden werden in diesem

Kurs dazu befähigt, interdisziplinäre Netzwerke nach definierten

Qualitätskriterien erfolgreich aufzubauen und zu managen. In fünf Modulen von

März bis Oktober 2026 werden zum Beispiel folgende Themen behandelt:

Grundlagen der Gesundheitsförderung, Erhebungsmethoden wie die

Bedarfsanalyse, Moderationstechniken, Netzwerkmanagement und

Qualitätskriterien. Die KGM-Weiterbildung kombiniert Präsenzveranstaltungen

mit digitalen Modulen.

Auf unserer Homepage und in unserem KGM-Flyer finden Sie weitere

Informationen und die genauen Termine. Anmelden können Sie sich über das

Microsoft Forms-Formular (es gelten die Datenschutzbestimmungen von

https://www.lzg-rlp.de/de/veranstaltungen-1143.html#collapse-46091
https://www.lzg-rlp.de/files/Themen/Gesundheit%20in%20der%20Kommune/Kommunale%20Gesundheitliche%20Chancengleichheit/KGC%202026/Veranstaltungen/KGM2026/KGM%20Flyer%20RLP%202026_neu.pdf
https://forms.office.com/Pages/ResponsePage.aspx?id=60e_cUTsY0W6NQFy7v6ptrIhQ-E9txFMqXHokRWJ1UJUOE1CMDNTS0Y4WVpZRkRQVFBLOEVZWFZSNS4u


Microsoft Forms). Anmeldeschluss ist der 28. Februar 2026, die Plätze sind

begrenzt.

Kongress Armut und Gesundheit 2026, Berlin

Am 16. und 17. März 2026 findet der Public-Health Kongress unter dem Motto

„Gesundheit ist politisch! Was ist uns Chancengerechtigkeit als Gesellschaft

wert?“ im Henry-Ford-Bau der Freien Universität Berlin statt.

Gesundheit ist ein Menschenrecht und eng mit sozialer Gerechtigkeit

verbunden. Doch in Deutschland wachsen die sozialen Ungleichheiten –

besonders Kinder und Jugendliche sind betroffen. Armut bleibt das größte

Gesundheitsrisiko. Gesundheit umfasst weit mehr als medizinische Versorgung:

Sie hängt maßgeblich von Lebensumständen wie Bildung, Wohnraum,

Einkommen und Umwelt ab.

Demokratie und Gesundheit gehören zusammen. Nur eine starke Demokratie

mit fairen politischen Rahmenbedingungen kann Chancengleichheit und

Gesundheit für alle fördern.

Detaillierte Informationen zum Kongress, zur Anmeldung und zum Programm

finden Sie auf auf der Kongresshomepage.

Förderprogramm „Zusammenhalt stärken – Menschen verbinden“

Das Förderprogramm des Bundesministeriums für Bildung, Familie, Senioren,

Frauen und Jugend (BMBFSFJ) ist Teil der Strategie gegen Einsamkeit und zielt

darauf ab, Einsamkeit und soziale Isolation vorzubeugen oder zu lindern.

Zielgruppe dieses Programms sind Menschen im mittleren Erwachsenenalter

zwischen 28 bis 59 Jahren (in Abgrenzung einerseits zur Jugendhilfe und

andererseits zum ESF Plus-Programm „Stärkung der Teilhabe älterer Menschen

- gegen Einsamkeit und soziale Isolation", das Menschen ab 60 Jahren

anspricht). Es kann sich zum Beispiel um Alleinerziehende, pflegende

Angehörige, Menschen mit Migrationshintergrund, arbeitslose Menschen

handeln oder auch um Menschen in Übergangssituationen, wie beispielsweise

Einstieg ins Berufsleben, bei Trennung, Umzug oder beim Arbeitsplatzwechsel.

Ziele des Programms sind Aufbau beziehungsweise Verstärkung von

kommunalen Strukturen sowie Verbesserung der sozialen Teilhabe und

Arbeitsmarktchancen der Zielgruppen.

Kommunen können bis zum 31. Dezember 2026 eine Interessenbekundung

einreichen. Weitere Informationen erhalten Sie auf der Homepage des ESF.

https://www.armut-und-gesundheit.de/kongress-2026
https://www.bmfsfj.de/bmfsfj/themen/engagement-und-gesellschaft/strategie-gegen-einsamkeit
https://www.esf.de/portal/DE/ESF-Plus-2021-2027/Foerderprogramme/bmbfsfj/staerkung_aeltere.html
https://www.esf.de/portal/DE/ESF-Plus-2021-2027/Foerderprogramme/bmbfsfj/staerkung_aeltere.html
https://www.esf.de/portal/DE/ESF-Plus-2021-2027/Foerderprogramme/bmbfsfj/zusammenhalt_staerken.html


Bundessymposium des Gesunde Städte-Netzwerks in der Region

Hannover

Vom 19. bis 20. März 2026 ist die Region Hannover Ausrichterin des

Bundessymposiums des Gesunde Städte-Netzwerks, das unter dem Motto „40

Jahre Ottawa-Charta: Wie steht es um Gesundheitsförderung in Stadt und

Land?" stattfinden wird.

Vier Jahrzehnte Ottawa-Charta: Ein Anlass zum Feiern und Weiterdenken. Beim

Bundessymposium 2026 werden die Leitprinzipien der Charta aufgegriffen und

es wird reflektiert, was sie heute für Kommunen, zivilgesellschaftliche Initiativen

und Akteurinnen und Akteure im Bereich Public Health bedeuten. Im Mittelpunkt

steht die Frage, wie Gesundheitsförderung in Stadt und Land zukunftsfähig

gestaltet werden kann – unter Berücksichtigung unterschiedlicher

Lebenswelten, sozialer Lagen und kommunaler Strukturen.

Ein besonderes Augenmerk gilt dabei auch den Erfahrungen aus 40 Jahren

Selbsthilfeunterstützungsstrukturen. Sie stehen exemplarisch für die Prinzipien

von Teilhabe, Empowerment und Selbstorganisation, die schon 1986 die

Ottawa-Charta prägten und heute aktueller denn je sind.

Das vorläufige Programm und die Anmeldung finden Sie hier.

Fachtagung Unterstützung für Kinder psychisch kranker Eltern,

Heidelberg

Der dritte Termin der interdisziplinären Veranstaltungsreihe „Und wer fragt mich?

Unterstützung für Kinder psychisch- und suchtkranker Eltern gestalten“ findet

am 16. und 17. April 2026 in Heidelberg statt.

Die verbändeübergreifende Fachtagung widmet sich auch in diesem Jahr den

besonderen Bedarfen von Kindern aus Familien mit psychischen Erkrankungen

oder Suchterkrankungen. Im Mittelpunkt stehen diesmal Fragen der

Finanzierung und fachlichen Ausgestaltung SGB-übergreifender, komplexer

Gemeinschaftsleistungen. Denn die oft vielschichtige Bedarfslage betroffener

Kinder erfordert passgenaue, koordinierte und familienorientierte

Unterstützungsangebote, die Leistungen verschiedener Sozialgesetzbücher

sinnvoll zusammenführen.

Die Tagung bringt Perspektiven aus Forschung, Fachpraxis, Politik und

betroffenen Familien zusammen. Sie bietet ein vielfältiges Programm mit drei

Keynotes, acht Workshops sowie zwei abschließenden Podiumsdiskussionen,

an denen unter anderem Vertreterinnen und Vertreter seitens der Kostenträger,

der Politik sowie Betroffene teilnehmen.

Weitere Informationen zum Programm und die Möglichkeit zur Anmeldung

finden Sie hier.

https://eveeno.com/gsn2026
https://www.fruehe-kindheit-online.de/?cat=c20_Veranstaltungen-veranstaltungen.html


Literaturempfehlung zur Wirkungsforschung in der Prävention und

Gesundheitsförderung

Die Fachzeitschrift Prävention und Gesundheitsförderung veröffentlichte im

September 2025 einen Open Access Artikel, mit dem Titel „Evaluation in der

kommunalen Prävention und Gesundheitsförderung: Der Wirkungsradar als

partizipatives Praxistool zur Wirkungsforschung“.

Der Artikel stellt mit dem Wirkungsradar eine praxisnahe Toolbox zur

wirkungsorientierten Umsetzung und Evaluation kommunaler Präventions- und

Gesundheitsförderungsprojekte (PGF) vor. Aufbauend auf dem Ansatz der

„realistic evaluation" beschreibt es fünf aufeinander aufbauende Schritte – vom

Wirkungsworkshop über die partizipative Entwicklung eines Wirkmodells bis hin

zum Monitoring und zur Analyse von Wirkmechanismen. Der Wirkungsradar

unterstützt Kommunen dabei, Wirkungen systematisch zu erfassen,

nachvollziehbar zu machen und damit die Qualität und Legitimation ihrer PGF-

Projekte zu stärken.

Den Artikel können Sie beim Springer Verlag kostenlos herunterladen.

Sie sind eingeladen, passende Themenvorschläge für den nächsten Newsletter einzureichen. Schreiben Sie hierfür

eine Mail an Silke Wiedemuth. Bei Fragen zu den Inhalten wenden Sie sich bitte an den jeweiligen Verfasser bzw.

Veranstalter. 

 
Gefördert wird die Koordinierungsstelle Gesundheitliche Chancengleichheit in Rheinland-Pfalz mit Mitteln der

gesetzlichen Krankenkassen nach §20a SGB V. Weitere Förderer sind das Ministerium für Wissenschaft und

Gesundheit des Landes Rheinland-Pfalz und die Unfallkasse Rheinland-Pfalz. Der Kooperationsverbund

Gesundheitliche Chancengleichheit unterstützt vor allem auf fachlicher Ebene.
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Diese E-Mail wurde an {{ contact.EMAIL }} versandt.

Sie haben diese E-Mail erhalten, weil Sie sich auf Landeszentrale für Gesundheitsförderung in Rheinland-Pfalz e.V.

angemeldet haben.

Wenn Sie sich vom Newsletter abmelden möchten, nutzen Sie bitte diesen Link.

https://link.springer.com/article/10.1007/s11553-025-01272-x
mailto:swiedemuth@lzg-rlp.de?subject=swiedemuth%40lzg-rlp.de
http://www.lzg-rlp.de/
https://www.lzg-rlp.de/de/newsletter.html



